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Sportlicher Kampfgeist und strahlender Sonnenschein - ideale Voraussetzungen für 
ein gelungenes Sportfest.  Am 25. Juni hat unser Unternehmen gemeinsam mit dem 
Sportverein SGO Oslebshausen und dem Landessportbund Bremen zum dritten Mal 
ein Sportfest mit allen Auszubildenden und Ausbildern veranstaltet. Die Teilnehmer ha-
ben ihre Kräfte im Weit- und Hochsprung, 100-Meter-Sprint, 3.000-Meter-Lauf, Kugel-
stoßen, Bankdrücken und Walken gemessen. Einige haben dabei ihre Sportabzeichen 
gemacht.

Ausbilder Johann Haake freute sich: •Alle sind heute erschienen und sind auch noch 
gut drauf.• Vor dem Sportfest konnte jeder Teilnehmer an seiner Technik feilen, viele 
haben ihr Glück aber auch ohne Vorbereitung versucht. ŒDas Kugelstoßen ist ziemlich 
einfach, klappt auch ohne Übung•, meinte Christian Dreher, Industriemechaniker im
2. Lehrjahr, selbstbewusst. Andere Kampfdisziplinen, wie der Hochsprung, erforderten 
dann doch etwas Training und eine gute Technik. ŒIch “ nde es gut, dass wir die Mög-
lichkeit haben, uns hier sportlich auszutoben•, sagte angehender Industriemechaniker 
Tobias Küsel. 

Während der gesamten Ausbildung erhalten unsere Azubis Angebote zum Thema 
ŒAusbildung und Gesundheit•. Denn durch Sport und eine gesunde Lebensweise 
verbessern sie nicht nur ihre Fitness, sondern auch die soziale Kompetenz. Davon 
pro“ tiert auch das Unternehmen. 

Aktuelle Situation
Seite 2

Twinning
Seite 3

SPRINT
Seite 4 - 5 

STAHL BREMENaktuell
Auf die Plätze, fertig, los...
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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

nach vielen kritischen Neuigkeiten für den Standort Bremen in den letzten 
Monaten, verursacht durch die tiefgreifende Wirtschaftskrise, können wir 
heute eine erste positive Botschaft senden:

Die Konzernspitze von ArcelorMittal hat beschlossen, dass wir umgehend 
mit den Vorbereitungsarbeiten zum Start von Hochofen 3 beginnen können. 
Nachdem er Ende 2008 nach der Neuzustellung leider nicht angeblasen 
werden konnte, kann er somit voraussichtlich Mitte bis Ende September (die 
genaue Zeitplanung wird zurzeit durch das Hochofenteam erarbeitet) in Pro-
duktion gehen.

Aktuell zieht die Nachfrage nach Stahl aufgrund einer technischen Erholung 
der Märkte wieder leicht an, was darauf zurückzuführen ist, dass sich die 
Lager unserer Kunden langsam leeren.

Der Start von Hochofen 3 ist vorerst nur temporär, und das Produktionsni-
veau wird ständig an unsere Auftragseingänge und entsprechend unserer 
Ef“ zienz angepasst.

Diese Konzernentscheidung wurde zum einen auf Basis der leicht anziehen-
den Kundennachfrage und zum anderen aufgrund unserer guten Sparerfol-
ge und dem Vertrauen in die Erreichung unserer anspruchsvollen Zielstel-
lungen getroffen. Dies bedeutet, dass wir weiterhin mit voller Intensität an 
der Realisierung unserer Ziele z. B. im Rahmen des Sprint-Programms und 
TPM  arbeiten, um unsere Position weiter zu verbessern. Dies schließt auch 
die Kurzarbeit ein, die sich in einigen Bereichen verringern wird - die Neupla-
nung läuft zurzeit mit Hochdruck.

Vielen Dank an Sie alle für Ihre Geduld, Ihr Vertrauen und vor allem Ihr hohes 
Engagement mit dem Sie alle Maßnahmen umgesetzt und getragen haben. 
Wir bauen darauf, dass wir weiterhin mit Ihrer Unterstützung rechnen kön-
nen - nur so war und wird es möglich sein, dass wir schon bald wieder beide 
Hochöfen in Betrieb haben.

Dr. Dietmar Ringel, Reiner Blaschek, Uwe Schmidt, Manfred Van Vlierberghe

Management Committee 

ArcelorMittal Bremen
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Twinning - diese Wortschöpfung ist von ŒTwin to win• 
abgeleitet und bedeutet frei übersetzt ŒGewinn für beide 
Seiten•. Doch was versteht man eigentlich darunter? 

Ursprünglich war Twinning eine Arbeitsmethode, die zur 
Integration neuer Werke gedacht war. Heute bedeutet 
es einen langfristigen Wissensaustausch zwischen zwei 
Standorten mit vergleichbaren Geschäftsbereichen, 
Größenordnungen und Produktschwerpunkten. Durch 
diesen Austausch werden vorhandene Kompetenzlücken 
zwischen den Werken geschlossen und neue Kontakte 
geknüpft. Dadurch steigen Qualität und Service gegen-
über unseren Kunden.

In Bremen startete das Twinning-Projekt zum Jahres-
wechsel 2008/2009 und ist im Bereich T02 (Nebenpro-
dukte und Dienstleister) angesiedelt. Das Projekt ist auf 
zwei Jahre ausgelegt und dient dem gegenseitigen 
Austausch von Prozesskenntnissen. In Bremen sind 
Dr. Chihab Rhodesly (Projektkoordinator), Johann 
Riesbeck und Christian Lamp am Projekt beteiligt. Seit 
Mai 2009 unterstützt auch Jaroslaw Smola aus dem 
Group Engineer Program das Team. 

Unser Standort betreut als Projektpartner vor allem An-
lagen in Polen: Hochofen/Sinteranlage und Stahlwerk in 
Dabrowa Gornicza und das Stahlwerk in Krakau. In den 

Twinning: Gewinn für beide Seiten
Partnerwerken koordiniert Dr. Marek Gawron (Direktor 
der Hochöfen und Stahlwerke in Dabrowa Gornicza und 
Krakau) die Projektaktivitäten des polnischen Twinning-
Teams. Ein Pilotprojekt ist bereits im Stahlwerk von 
Dabrowa Gornicza gestartet. Die Projektschwerpunkte 
sind die Überarbeitung der Sauerstoffblaslanzenköpfe, 
der Blaskurven und der Bodenspülkurven mit dem Ziel, 
den Eisengehalt in der Schlacke zu reduzieren.

ŒBei dem Projekt handelt es sich nicht um kurzfristige 
Hilfemaßnahmen, sondern um nachhaltige langfristige 
Projektarbeit•, betonte Projektmitarbeiter Christian Lamp. 
ŒIm Vordergrund stehen Prozessoptimierungen und die 
Automatisierung, die die Prozessqualität und die Anla-
genzuverlässigkeit steigern sollen. ŒEs ist sehr wichtig, 
dass unsere polnischen Kollegen die neuen Modelle 
(z. B. Koordinationsmodell, Blasmodell und Abstichmo-
dell)an die lokalen Gegebenheiten anpassen und weiter-
entwickeln. Denn nur so können sie später selbständig 
damit arbeiten•, so Christian Lamp. 

Durch den Austausch ist ein freundschaftlicher Kontakt 
entstanden und auch wir haben einiges durch den Aus-
tausch gelernt.

Von links nach rechts: 
Stefan Cichonski, Dr. Marek Gawron (Koordinator Twinning Projekt in Dabrowa Gornicza und Krakau), Katarzyna Tekien (Übersetzerin), Czeslaw 
Adamczyk, Jacek Rakowiecki, Dr. Chihab Rhodesly (T02, Twinning-Koordinator in Bremen), Christian Lamp (T02, Twinning-Projekt, Stahlwerk).
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SPRINT ist durchgestartet
Das SPRINT-Programm wurde ins Leben gerufen, um die Wettbewerbsfähigkeit von ArcelorMittal Bremen zu gewähr-
leisten. SPRINT ist ein unbefristetes Programm und Motor eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses.

ŒSPRINT• steht für Site imPRovement INitiative using TPM und bedeutet übersetzt ŒStandortverbesserungsinitiative unter 
Anwendung von TPM•. Das SPRINT-Programm beinhaltet eine komplette Standort-Diagnose mit daraus resultieren-
den Verbesserungsmaßnahmen, die in einem Mehrjahres-Masterplan dokumentiert werden. Aufgrund der aktuellen 
Wirtschaftskrise wurde kurzfristig das Arbeitspaket ŒProduktivität und Flexibilität• (s. Gra“ k) ohne Diagnose vorgezogen. 
Der Erfolg des SPRINT-Programms wird durch eine straffe Programmorganisation sichergestellt. In den verschiedenen 
Ebenen der Programmorganisation sind unterschiedliche Aufgaben und Rollen de“ niert. Verantwortungsträger sind 
die AMB-Führungskräfte und die Pilotbereiche in den Betrieben. Die Progress Academy liefert Methodenwissen und 
unterstützt den Prozessablauf.

Das SPRINT-Programm verfolgt sowohl kurzfristige als auch langfristige Ziele, die in mehreren Arbeitspaketen ab-
gearbeitet werden. Alle Arbeitspakete werden unterteilt und laufen zeitlich in Phasen ab, wobei innerhalb weniger 
Wochen nach gründlicher Diagnose und Ideen“ ndung ein Plan über die Maßnahmenumsetzung erstellt wird. 

Die Fortschritte in den einzelnen Phasen des SPRINT-Programms werden durch Soll-Ist-Vergleiche spezi“ scher Kenn-
werte (Produktivität, Qualität, Kosten etc.) anschaulich dokumentiert. Dazu gehören

 € Steigerung der Produktivität
 € Erhöhung der Qualität 
 € Senkung der Kosten
 € Verbesserung des Services (Liefertreue)           Zielde“ nition  PQKLSMU
 € Verbesserung der Sicherheit
 € Verbesserung der Arbeitsqualität und des 
  ergebnisorientierten Managements
 € Optimierung von Umweltaspekten
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Der SPRINT-Lenkungsausschuss trifft sich wöchentlich zu festen Terminen, um Verbesserungsideen zu prüfen, zu 
genehmigen und über die weitere Vorgehensweise zu beraten. Die Entscheidungen werden im Rahmen der Sitzung 
vom Vorstand getroffen. Zu den Sitzungen wird der Betriebsrat und der Projektleiter ŒDemogra“ scher Wandel• einge-
laden.

Grundsätzlich sollen alle Mitarbeiter von ArcelorMittal Bremen umfassend über das SPRINT-Programm informiert wer-
den. Dazu gehören beispielsweise Auftakt- und Mitarbeiterveranstaltungen, Veröffentlichungen im InfoSys und der 
Werkszeitung sowie diverse Sitzungen.

Der Kommunikationsplan von SPRINT hat folgende Schwerpunkte:

 - Mitarbeiterinformation
 - Informieren aller Hauptbetriebe (Bereichsordner)
 - Einbindung des Betriebsrates (u. a. Sitzung des Lenkungsausschusses)
 - Programmbeschreibung SPRINT

Weitere Details sind in den aktuell vereinbarten Betriebsvereinbarungen (BV IV/43-47) geregelt. Über die Abläufe in 
der Vorbereitungs-, Prüf- und Umsetzungsphase sowie über die Umsetzung der genehmigten Verbesserungsmaß-
nahmen werden wir Sie rechtzeitig informieren.

Arbeitspakete im SPRINT-Programm

1 Site Improvement Program
2 Produktivität, Qualität, Kosten, Lieferperformance, Sicherheit, Management, Umwelt

MärzFebJanDezNovOktSeptAugJuliJuniMaiApr

20102009
Apr

Plan

Ideenfindung

Diagnose Ideenfindung

Umsetzung

Umsetzung

Award Primary, sustainability Finishing
Pre

Award

Vorbe-
reitung

Umsetzung

Diagnose
De-
sign

SIP1Diagnose

Umsetzung

Arbeits-
sitzungen

PQKL
SMU2

Grober Masterplan für 3 Jahre

5) - TPM

Kosten

6) – Reduzierung Bestand (IRP)

FTE
+

3) – Instandhaltung

Bestandkosten

Arbeitspakete

Maßnahmen für 900 FTE festlegen

FTE1) – Produktivität und Flexibilität

Ergebnisse

FTE
+
Kosten

4) – Standort Diagnose

2) – Verwaltung & Administration
SSG&A
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ŒSTAHL BREMEN aktuell•: ŒFrau Gurn, als Erstes, wie 
kann sich jemand, der sich nicht auskennt, den Eingang 
einer Bestellung bei uns vorstellen? Greift ein Kunde zum 
Telefon und gibt seinen Auftrag in Bremen ab?•

Petra Gurn: ŒNein, bei rund 6.000 Anfragen im Monat 
würden wir so nicht weiter kommen. Der Kunde spricht 
mit einer Verkaufsagentur von ArcelorMittal. Eine andere 
zentrale Einheit, die Order Management Plattform, nimmt 
seine Wünsche im zentralen Auftragseingangssystem 
auf. Aus diesem System wird dann ein Prüfverfahren 
gestartet um festzustellen, welches Werk den jeweiligen 
Auftrag übernehmen kann. Diese Prüfung auf techni-
sche Machbarkeit umfasst mehrere Kriterien: Stahlsorte, 
Abmessungen, Gewicht, Rauheit und viele mehr. Unsere 
Abteilung p” egt ein aufwändiges Regelwerk, das uns 
hilft, diese Prüfung weitgehend zu automatisieren; 
15 % aller Anfragen werden von uns manuell bearbeitet. 
Erst wenn die Prüfung ergibt, dass unser Standort einen 
konkreten Auftrag ausführen kann, bekommen wir den 
Zuschlag. Danach prüfen wir noch kommerzielle Para-
meter wie zum Beispiel den Lieferwunsch eines Kunden. 
Der letzte Schritt ist dann die automatisierte Umsetzung 
des Auftrages in Vorgaben für die Fertigung.•

ŒSTAHL BREMEN aktuell•: ŒEin komplexes Verfahrenƒ•

Petra Gurn: ŒJa, bisher fanden diese Prüfungen eben in 
drei verschiedenen Bereichen statt. Das haben wir nun in 

Aus drei mach eins 
 - für unsere Kunden
Im Mai hat ein neuer Bereich unseres Unter-

nehmens - TCB1 - seine Arbeit aufgenommen. 

TCB1 steht für den Auftragseingang. Die neue 

Einheit setzt sich aus MitarbeiterInnen der frü-

heren Technischen Auftragsbearbeitung (TCB1), 

Kundenbetreuung (TCK) und des Externen 

Produktmanagements (TQE) zusammen. Diese 

Abteilungen waren auch früher an der Einbu-

chung eines Auftrages beteiligt. Vor einigen 

Monaten wurden diese Kompetenzen in einem 

Bereich zusammengeführt. Von dieser Optimie-

rung proÞ tieren in erster Linie unsere Kunden 

– und auch wir als Standort Bremen. Denn 

auf schnelle Durchlaufzeiten wird im Konzern 

großer Wert gelegt. „STAHL BREMEN aktuell“ hat 

mit Petra Gurn, Leiterin des Auftragseingangs, 

gesprochen.

dem neu gebildeten Team von TCB1 zusammengeführt, 
damit die Durchlaufzeiten kürzer werden. Jetzt arbeiten 
hier neun KollegInnen, verteilt auf drei Büros. Wir haben 
darauf geachtet, dass sie nicht nur organisatorisch, son-
dern auch räumlich und fachlich gemischt sind. Dieses 
System hat sich sehr schnell bewährt. Die jeweiligen 
Fachgebiete greifen ineinander und unterstützen sich.• 
 
ŒSTAHL BREMEN aktuell•: ŒDie neue Organisation hat 
also viele Vorteile?•

Petra Gurn: ŒUnser Ziel ist es, dass die Kunden schneller 
ihre Auftragsbestätigung erhalten. Durch die neue Orga-
nisation entfallen im Tagesgeschäft mehrere Schnittstel-
len, weil man viele Fragen intern klären kann. Die Wege 
sind kürzer geworden, so dass wir in der Lage sind, 
Kundenanfragen ef“ zienter zu bearbeiten. Gleichzeitig 
bleibt die Zusammenarbeit mit den bisher beteiligten 
Abteilungen sehr wichtig. Die Kundenbetreuung behält 
ja den Draht zum Kunden und das Qualitätswesen hat 
die Hoheit darüber, welche Qualität wir wie produzieren 
können. Und übrigens sind auch die Betriebe ganz wich-
tige Partner; denn sie geben uns vor, was die Anlagen 
technisch leisten können. Auch hier leben wir weiterhin 
von guter Zusammenarbeit.•

ŒSTAHL BREMEN aktuell•:  ŒVielen Dank!•

Das neue Team TCB1 (von links):
Petra Gurn, Michael Perner, Christoph Jansen, Peter Bolz, Antje Borchers, Heidi Diek-
mann, Peter Jordan, Hans Taube. Hier fehlen: Torsten Laabs und Peter Reipert.
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Bei einer kleinen Feierstunde anlässlich der Taufe 
berichtete der Betriebsleiter von TLB, Silvio Freese, 
den anwesenden Kollegen des Lokschuppens und 
der Eisenbahn Wissenswertes über die Lok 28 und 
ihre Geschichte.

1994 gebaut als Vorratslok von Siemens Schienen-
fahrzeugtechnik in Kiel, wurde sie 1996 auf der 
Hütte in Dienst gestellt.

Die Hauptuntersuchung der Lok 28 wurde in der 
Zeit vom Oktober 2008 bis Ende Juni 2009 durch-
geführt. Trotz Kurzarbeit und Problemen bei der 
Ersatzteilgestellung hat das Team im Lokschuppen 
eine ganz außerordentliche Leistung vollbracht 
und eine Œrunderneuerte• Lok präsentiert.

Eine Lok namens Gitte
Am 3. Juli wurde die Lok 28 bei ihrer Wieder-
inbetriebnahme nach der geplanten Haupt-
untersuchung auf den Namen ŒGitte• getauft. 
Taufpatin war Kollegin Gitte Kalt von PPP3.

Der jetzige Zustand der Lok macht 
sie in einigen Details gegenüber 
einer fabrikneuen Lok überlegen.

Neue Crash-Puffer, komplett auf LED-
Technik umgestellte und erweiterte 
Beleuchtung innen sowie außen, 
Kapselung der Gelenkwellen und 
neu angeordnete Bedienelemente 
für die Rangierkupplung sind nur 
einige Punkte, die eine Verbesserung 
der Benutzung der Lok gebracht 
haben.
 Stefan Rottke, BR

Die frisch getaufte ŒGitte• in voller Pracht

Feierstunde bei der Loktaufe: Silvio Freese (Betriebsleiter von TLB) erzählt Wis-
senswertes über die Geschichte der Lok.
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Einer der glücklichen Gewinner des Ideenwettbewerbs: Förderzentrum Grolland und integrierte Stadtteilschule an der Hermannsburg

Preisverleihung ŒFeuer und Flamme für Bremen•
Der Ideenwettbewerb ŒFeuer und Flamme für Bremen• hatte 
im Sommer erneut die besten Kinderprojekte geehrt. Damit 
zeigte unser Unternehmen, dass es auch in schweren Zei-
ten Wert auf eine gute Tradition legt. 

Alle Bewerber hatten die Aufgabe, Projekte für die Verschö-
nerung ihres Schulalltags zu entwickeln und mitzugestalten. 
Der Fantasie waren dabei keine Grenzen gesetzt. Gleich vier 
Schulklassen aus Bremen-Nord konnten ihre Preise mit nach 
Hause nehmen: Grundschulen vom Fährer Flur, Rönnebeck 
und von der Landskronastraße sowie die Sekundarstufe 1
des Schulverbundes Lesum. Aus den Händen von Ex-
Bürgermeister und Schirmherrn des Wettbewerbs Henning 
Scherf nahmen sie in der Oberen Rathaushalle ihre Preise 
in Empfang. Das Preisgeld wird in die Verwirklichung ihrer 
kreativen Projekte investiert.

Die Grundschule Fährer Flur erstellte ein Projekt für das 
Anlegen eines neuen Schulgartens. Die Projektgruppe der 
Grundschule Rönnebeck präsentierte ihren ŒRönny-Kurier• - 

eine Schülerzeitung, in der Grundschüler über ihren Stadtteil 
berichten. Eine Schülergruppe der Sekundarstufe I vom 
Schulverbund Lesum wurde für die Vermarktung des Projek-
tes ŒFrauke muss bleiben!• ausgezeichnet. Das Jugendcafé 
und somit der Arbeitsplatz von Frauke Salisbury, die dort 
seit fünf Jahren als Betreuerin arbeitet, waren gefährdet. Die 
Stelle wird über Spenden “ nanziert und mit dem erfolgrei-
chen Projekt können die Kinder nun zum Erhalt des Cafés 
beitragen.

Den größten Preis räumte allerdings die Grundschule an der 
Landskronastraße ab. Für das Projekt der Zukunftswerkstatt 
ŒSchulhof 2009• erhielt die Projektgruppe nicht nur 2.200 
Euro, sondern auch den ArcelorMittal-Pokal, mit dem nur 
drei der insgesamt 16 prämierten Projekte gesondert gekürt 
wurden. Die Jury unter dem Vorsitz von Christian Sigismund 
(Prinz von Preußen) hatte viel Freude und Spaß bei der Arbeit 
und freut sich auf die 5. Runde von ŒFeuer und Flamme für 
Bremen• im nächsten Jahr.
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ŒTPM-Ideenjäger•:
Preisverleihung

Endlich die Preisverleihung! An der 
Preisverleihung zum TPM-Prämien-
wettbewerb ŒIdeenjäger• im Foyer der 
Hauptverwaltung nahmen mehr als 
150 KollegInnen teil. Arbeitsdirektor 
Uwe Schmidt und Vorstand Technik 
Finishing Reiner Blaschek begrüßten die 
Teams und drückten ihre Wertschätzung 
der Kreativität und Ausdauer bei der Umsetzung vieler Projekte aus. Insgesamt hatten sich 113 Projektteams 
mit ihren Ideen und Verbesserungsvorschlägen beteiligt, 28 davon wurden mit Geldprämien ausgezeichnet.

Auch Betriebsratsvorsitzender Klaus Hering dankte für den konsequenten Einsatz, der zu hervorragenden 
Projektergebnissen geführt habe. Die Teams nahmen ihre Prämien-Schecks persönlich in Empfang. Zum 
Ausklang der Veranstaltung tauschte man sich beim gemeinsamen Mittags-Buffet aus. 

Herzliche Glückwünsche an alle Gewinner!

TPM-Excellence-Awards 
abgeholt

Die Finishing-Bereiche Kaltwalzwerk und die 
beiden Bregal-Verzinkungslinien haben im Juni 
den TPM-Excellence-Award des JIPM (Japan 
Institute of Plant Maintenance) im Rahmen einer 
feierlichen Veranstaltung in Anwesenheit von 
Michel Wurth, Robrecht Himpe, Geert Van Poel-
voorde und Kris Stevens überreicht bekommen. 
Angesichts der wirtschaftlichen Lage wurden die 
Awards nicht in Japan abgeholt, sondern vom 
ArcelorMittal-Management in Luxemburg feierlich 
an die Vertreter der FCE-Werke überreicht.
Die TPM-Awards wurden der Belegschaft des 
Kaltwaltzwerkes und der Bregal im Rahmen von 
internen Feiern präsentiert. Dabei würdigte der 
Vorstand Finishing und die Bereichsleitung die in 
den letzten drei Jahren erbrachte Leistung aller im 
TPM-Prozess eingebundenen Mitarbeiter.

Die TPM-Awards sind im Foyer des Verwaltungs-
gebäudes ausgestellt.

Die Teams von Bregal und Bregal 2 mit dem Award

Das Team Kaltwalzwerk bei der Award-Verleihung
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Portrait: Holger Ef“ nger

ŒSTAHL BREMEN aktuell•: ŒHerr Ef“ nger, wie lange sind 
Sie schon in der Stahlindustrie?•

Holger Ef“ nger: ŒSeit 1998 - in diesem 
Jahr habe ich als junger Ingenieur 
bei der Sidmar in Gent angefangen. 
Davor war ich insgesamt 10 Jahre bei 
der Bundeswehr und habe dort auch 
mein Maschinenbaustudium an der 
Bundeswehr-Universität in Hamburg 
absolviert. Nach zwei Jahren in Gent 
kehrte ich nach Deutschland zurück 
und arbeitete hier in Bremen an 
unterschiedlichen Projekten. Ich war 
unter anderem in der Mechanischen 
Instandhaltung und später auch als 
Leiter für die Energie- und Medien-
versorger der Hütte bei TLM und TLP 
zuständig.•

ŒSTAHL BREMEN aktuell•: ŒWas 
macht Ihre neue Aufgabe aus?•

Holger Ef“ nger: ŒSeit über einem Jahr bin ich im Team 
Operational Excellence ACIS unter Leitung von Rick Re-
ato tätig. Das Team besteht aus insgesamt 13 Kollegen, 
die aus unterschiedlichen Werken vom Flachstahlsektor 

Holger Ef“ nger ist als mechanischer Instandhalter und Energieversorger in vielen Bereichen unseres 
Unternehmens tätig gewesen. Seit Februar 2008 hat er wieder eine andere Aufgabe und reist im Auf-
trag des Konzerns um die Welt. ŒSTAHL BREMEN aktuell• hat mit Holger Ef“ nger gesprochen.

Europa kommen und für die einzelnen Bereiche wie 
Hochofen, Stahlwerk oder Verzinkung zuständig sind. 

Ich bin regelmäßig in Kasachstan, 
der Ukraine und in Südafrika unter-
wegs. Mittlerweile haben sich auch 
Freundschaften gebildet und das 
Verständnis für die unterschiedlichen 
Kulturen wächst. Mein Aufgaben-
schwerpunkt ist die Energie- und 
Medienversorgung und damit auch 
die Wasserbehandlung. Jedoch auch 
andere Themen wie Arbeitssicher-
heit, Umweltschutz oder Arbeitsorga-
nisation und Managementsysteme 
werden behandelt. Die Idee, die 
dahinter steckt, ist der Austausch 
von Best Practice, hauptsächlich aus 
dem Flachstahlsektor Europa, und 
gemeinsam daraus Aktionspläne 
zu entwickeln und umzusetzen. In 
Kasachstan und der Ukraine ist es oft 
allein wegen der Werksdimensionen 
eine Herausforderung, etwas Neues 

durchzusetzen. Die Werke in Südafrika haben bereits 
ein hervorragendes Arbeitssicherheitssystem. Davon 
könnten wir auch in Bremen lernen.•

ŒSTAHL BREMEN aktuell•: ŒVielen Dank.•
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In der Ukraine: Holger Ef“ nger (links) mit einem lokalen Manager für Energie und Medienversorgung

Am Table Mountain in Kapstadt, Süd Afrika
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Ausgelernt haben:

Industriekauß eute Elektroniker Konstruktionsmechaniker
Menze, Sebastian  Becker, Mirco Schmidt, Mareike
Wasow, Dennis  Helmbold, Sören Zimnik, Robert
 Dreber, Philipp
 Heider, Martina
 Klabes, Dennis
 Kranz, Sascha
 Mahnken, Hendrik
 Meyer, Torben
 Sievers, Anne Marie

Bildlegende: 1. Reihe von links: Mareike Schmidt, Martina Heider, Anne Marie Sievers, Torben Meyer
2. Reihe von links: Dennis Wasow, Robert Zimnik, Philipp Dreber, Dennis Klabes, Sascha Kranz
3. Reihe von links: Sebastian Menze, Sören Helmbold, Mirco Becker, Hendrik Mahnken

„STAHL Bremen aktuell“ wünscht jedem viel Erfolg!

Am 10. Juli war es wieder soweit für die Freisprechung 
unserer Auszubildenden. Diesmal fand sie in einem klei-
neren Kreis statt. Insgesamt 13 junge Fachleute wurden 
of“ ziell freigesprochen: Industriekau” eute, Konstruktions-
mechaniker und Elektroniker für Betriebstechnik. Einige 
von ihnen haben herausragende Leistungen erbracht 
und ihre Ausbildung um ein halbes Jahr verkürzen kön-
nen. ŒWir bilden so praxisnah wie möglich aus, so sind 
unsere Azubis schon ab dem 2. Ausbildungsjahr wert-
schöpfend in den Produktionsbetrieben tätig•, so Ausbil-
dungsleiter Wolfgang Kästingschäfer.

Ausbildung erfolgreich abgeschlossen

Ausbildungsleiter, Leiter der Personaldienste Theo Nijhuis, 
Betriebsratsvorsitzender Klaus Hering und alle Ausbilder 
wünschten einen guten Berufsstart. ŒEine abgeschlosse-
ne Berufsausbildung ist eine gute Basis, aber denkt dran, 
dass man sich auch danach ständig weiterbilden soll•, 
so Klaus Hering. Neu ist in diesem Jahr, dass alle 2009 
freigesprochenen Azubis einen zweijährigen Arbeitsver-
trag bekommen. Das gilt auch für alle, die im Februar 
dieses Jahres ausgelernt hatten.
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Und das dürfen Sie erwarten:

€ Geldautomat vor Ort in der Kaue TS und im Verwaltungsgebäude 
€ Bargeld kostenfrei an allen Geldautomaten für 
 Degussa Bank-Kunden
€ Kostenloses Girokonto, Tagesgeldkonto und Depot
€ Immobilien“ nanzierung … Kauf, Neubau und mit Forward-
 darlehen niedrige Zinsen für die Anschluss“ nanzierung sichern
€ Privatdarlehen … Neukredite und Ablösung bestehender Ver-

p” ichtungen zur Senkung der monatlichen Belastung
€ Vermögensaufbau … persönliche Ziele als Maßstab des Han-

delns

Kompetente Degussa-Beratung: Ab jetzt auch in der TS-Kaue

Kaue Stahlwerk 
Die Degussa Bank jetzt noch näher

Die kollegiale Bank kommt Ihnen jetzt noch weiter entgegen. Am 
20. Juli 2009 hat die Degussa Bank ein weiteres Beratungsbüro 
auf unserem Gelände eingerichtet. Im Erdgeschoss der Kaue TS, 
neben dem Büro des Betriebsrates, ist das Büro für Sie geöffnet. 
Im Büro Kaue TS erreichen Sie uns unter folgenden Nummern: 
Telefon 648-3331, Fax  648-3361.

im Verwaltungsgebäude 
von Montag bis Donnerstag von 
09:00 Uhr - 12:15 Uhr und von 
15:00 Uhr - 16:00 Uhr  und am Freitag von 
09:00 Uhr - 12:15 Uhr 

Beratung nach Vereinbarung auch gerne 
außerhalb der obigen Zeiten.

Öffnungszeiten

in der Kaue TS
von Montag bis Freitag 
von 13:00 Uhr - 14:45 Uhr 

Moderne Windkraft in unserem Altwerk

Die deutsche Windtechnik AG hat mit dem Bau 
ihrer neuen Unternehmenszentrale in Bremen 
begonnen. Aus einem verwaisten Verwaltungsge-
bäude und einer riesigen Halle auf dem his-
torischen Gelände der Norddeutschen Hütte 
entstehen bis Januar 2010 ein Ausbildungszent-
rum und ein Technikzentrum für die Wartung von 
Windenergieanlagen. Damit wird eine ehemalige 
Industriebrache in wenigen Monaten zu einem 
modernen Standort der Windtechnik mit 80 neuen 
Arbeitsplätzen.

Den Startschuss gab Wirtschafts- und Häfense-
nator Ralf Nagel am 22. Juni bei einer Baustart-
feier mit 180 geladenen Gästen. Das wachsende 
Unternehmen übernimmt für nahezu alle namhaf-
ten Hersteller und Betreiber Service und Wartung 
von Windkraftanlagen. Eine Investition von rund 
10 Millionen Euro ermöglicht die anstehenden 
Umbauarbeiten und die Anschaffung notwendiger 
Maschinen. Mit dem Umbau eröffnen sich neue 
Perspektiven für Ausbildung, Arbeit, Forschung 
und Entwicklung in unmittelbarer Nähe zu unse-
rem Werksgelände.

ŒDer Aufbruch zu einer neuen Ära auf dem alten Hüttengelände 
(von links): Rainer Böse (Generalbevollmächtigter ArcelorMittal 
Bremen), Dr. Klaus Meier (Vorsitzender des Aufsichtsrats Deutsche 
Windtechnik AG), Senator Ralf Nagel und Matthias Brandt (Vorstand 
Deutsche Windtechnik AG)•.
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Was ist Sudoku?
Sudoku ist ein einfach zu erlernendes Zahlenrätsel. Im Japanischen heißt Sudoku ŒEine Zahl bleibt immer allein•. An-
ders als viele vermuten, wurde Sudoku nicht wirklich in Japan erfunden, sondern erlangte dort nur als erstes eine große 
Popularität. Die Ursprünge dieses Zahlenrätsels liegen aber in der Schweiz. Danach hat sich Sudoku um die ganze 
Welt verbreitet, so dass es heute in fast jeder Zeitung und Zeitschrift zu “ nden ist.

8 5

2 3 9 7

3 4 6 8

2 9 1 7

8 2

9 3 1

6 1

4 6 9 3

5 4

Regeln und Begriffe
Ein Standard-Sudoku besteht gewöhnlich aus 81 Feldern, welche in je neun Zeilen, Spalten und Blöcke unterteilt sind. 
Die Aufgabe bei einem Sudoku-Rätsel ist, alle 81 Felder so zu füllen, dass in jedem Block, in jeder Spalte und in jeder 
Zeile die Zahlen von 1 bis 9 nur einmal vorkommen.  Die Au” ösung “ nden Sie auf der Seite 15.
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3 1 8

1 7 3

4

8 7 1 2

3 8 6

4 2 9 5

1 9 6 2

5 9

6 4 8

Spiel 1 Spiel 2

Sudoku

Viel Glück!

Sorglos weltweit reisen 

All inclusive … die kostenlose weltweite 
Krankenversicherung der BKK “ rmus 
ist immer mit dabei! 

Bevor eine Reise … vor allem ins 
Ausland … angetreten werden kann, 
ist so einiges zu organisieren. Da 
werden in der Regel kürzere oder 
auch längere Checklisten erstellt, um 
nichts Wichtiges zu vergessen. Den 
ehemals wichtigsten Punkt auf einer 
solchen Liste müssen Sie ab sofort 

nicht mehr beachten: die private Auslandskrankenversicherung! 
Alle Kunden der BKK “ rmus einschließlich Familienangehörige 
sind für die ersten sechs Wochen einer Urlaubsreise bzw. die 
ersten zwei Wochen je beru” ich bedingter Reise automatisch 
kostenlos abgesichert. Und Sie sparen auch noch bares Geld … 

denn: Es ist nicht notwendig, sich durch einen weiteren privaten 
Anbieter zusätzlich abzusichern. Die BKK “ rmus übernimmt 
z. B. die Kosten für einen Rettungs” ug, den Rücktransport aus 
dem Ausland, Hilfs- und Heilmittel, Zahnbehandlungen u. v. m. 
jeweils zu 100 %. 

Sie müssen die BKK “ rmus vor Reiseantritt nicht über Ihre Ur-
laubs- oder Geschäftsreise informieren. Ein Dokument der BKK 
“ rmus über Ihre private Auslandskrankenversicherung  benöti-
gen Sie nicht. Wenn Sie Fragen haben, sprechen Sie uns gerne 
an. Weitere Informationen erhalten Sie in unseren Servicestellen, 
unter unserer Servicenummer 01802-237157 oder im Internet 
www.bkk-“ rmus.de/ausland.

Wir wünschen Ihnen eine Œgesundum gute• Reise!

Ihre BKK “ rmus  
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Die Jubilare von September und Oktober 2009

Herzliche Glückwünsche und vielen Dank für Ihre langjährige Treue!

Thomas Ahlers THI 01.09.2009
Claudia Althans VDD5 01.09.2009
Holger Deseniss TSM3 01.09.2009
Stefan Dropmann TQH1 01.09.2009
Karen Friedrichs PPV3 01.09.2009
Michael Haller TLM2 01.09.2009
Peter Jordan TCB1 01.09.2009
Hüsnü Keskin PIL1 01.09.2009
Thorsten König TLS1 01.09.2009
Maik Kuklan THI 01.09.2009
Stefan Küster THE 01.09.2009
Björn Laack TKE2 01.09.2009
Jörg Leopoldt TLK1 01.09.2009
Rolf Müller VDD5 01.09.2009
Carsten Ossig THE 01.09.2009
Ralf Pohl TLK2 01.09.2009
Olaf Schad THI 01.09.2009
Anja Schröder PPV3 01.09.2009
Heiko Schwochow TWE5 01.09.2009
Thomas Siebke TLK1 01.09.2009
Torsten Tiarks TKE3 01.09.2009
Stephan Vogel TQH1 01.09.2009
Thorsten Dörfer TCB2 04.09.2009
Ralf-Werner Mensfeldowski TSF 25.09.2009
Andreas Thoden TCB2 26.09.2009

35

25

Im stillen Gedenken an unsere verstorbenen Mitarbeiter

Johann Hilken (82) VBH 08.05.2009
Friedrich Lange (68) FMA 08.05.2009
Karl Arend (92) F 5 09.05.2009
Wolfgang Reich (54) FML2 17.05.2009
Egon Laudon (80) MA-Eb 28.05.2009
Reiner Ludwig (47) TWM4 29.05.2009
Alfred Michel (86) WW 29.05.2009
Emanuel Kara (82) A 52 29.05.2009
Günter Wagner (72) 95 KW 31.05.2009
Horst Elger (73) Weserport 10.06.2009
Georg Linke (84) A 52 13.06.2009
Hans-Günter Warneke (76) MA-Bau 14.06.2009

2) VBH 08.05.2009
68) FMA 08.05.2009

F 5 09.05.2009
54) FML2222 11117777...00005555.2222000000009999
) MMMMAAAA-EEEEbbbb   22228888.00005555.2222000000009999
7) TTTTWWWWMMMM4444 22229999...00005555.22220000000999
) WWWWWWWW  22229999.00005555.2222000000009999
2) AAAA 522 29999.00005555...222200000000999
72222)))) 95 KW 31.05.22000000009999

Weserport 10.06.2009
A 52 13.06.2009

rneke (76) MA-Bau 14.06.2009

Günter Hasselbruch TNK1 01.09.2009
Ralph Henze TWM2 01.09.2009
Ahmet Karabacak TSE3 01.09.2009
Karl-Heinz Pohla TLS2 01.09.2009
Robert Sander TSE1 01.09.2009
Ulrike Tobias T07 01.09.2009
Dieter Heinken VDD3 03.09.2009
Helmut Harms TCK3 04.09.2009
Gerhard Kleine THE 07.09.2009
Norbert Rosenfeldt TSG 24.09.2009
Michael Lodde PW02 01.10.2009
Thomas Mahnke TWM4 01.10.2009
Reiner Sabaschus TWM1 01.10.2009

Else Senetzki (79) KDT 17.06.2009
Friedrich Häfker (94) A 54 18.06.2009
Klaus Behrend (57) TBP 22.06.2009
Walter Ahrens (76) Betrieb 68 24.06.2009
Karl-Heinz Ostertag (84) A 22 24.06.2009
Werner Kania (68) TKA 21 26.06.2009
Nikolaus Piszczak (87) MA-Mb 05.07.2009
Wolfgang Jortzig (73) A 4 11.07.2009
Artur Dirks (87) R 1 12.07.2009
Paul Mansfeld (93) MA-Mb 13.07.2009
Dieter Krause (47) TKM1 20.07.2009
Heinz-Dieter Fasking (66)  22.07.2009 

Richard Czerniak VDD1 02.10.2009
Hans-Jürgen Greve TKC3 02.10.2009
Bernd Hesse THR 02.10.2009
Frank Oelrichs TWB 02.10.2009
Rudolf Pfeiffer THL 02.10.2009
Andreas Dux TKC3 09.10.2009
Frank Klemmin TLT1 09.10.2009
Wolfgang Knitter TSF 09.10.2009
Torsten Krompholz TLT1 09.10.2009
Harald Krönke VDD1 09.10.2009
Karl-Heinz Laubach VDD2 09.10.2009
Manfred Mehrbach TLT1 09.10.2009
Matthias Morsch TKC2 09.10.2009
Arnd Plate TWB 09.10.2009
Manfred Pugge TSK 09.10.2009
Fritz Schnakenberg TLT1 09.10.2009
Thomas Schönfeld PPA3 09.10.2009
Günter Wendisch TLT1 09.10.2009
Peter Adam THR 16.10.2009
Reiner Jermutus PWF11 16.10.2009
Enst Mühlenbruch THR 16.10.2009
Uwe Schomacker TKC4 23.10.2009

Wilfried Voskuhl TLB1 02.10.2009
Klaus-Dieter Ausborn TLT1 08.10.2009
Rüdiger Steitz TKC3 08.10.2009
Rolf Bielecke TLT1 15.10.2009
Lukas Bröerken TWE3 15.10.2009
Holger Kielgas THM2 15.10.2009
Ali Pamuk TSM3 15.10.2009
Norbert Hopmann PIL2 21.10.2009
Halil Ates VDD6 22.10.2009
Erwin Freerks THM5 22.10.2009
Hans-Jürgen Brand TLW1 29.10.2009
Helmut Zöller TCD1 29.10.2009
Mehmet Yigen VDD3 30.10.2009
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Bei Fragen: Monrad Laukeland Tel. 0421/67 15 43
 Erhard Kuba Tel. 0421/4 67 55 96
 Gerhard Evering Tel. 0421/65 50 62

Am 03.09.2009 Þ ndet die letzte Rad-Tour in diesem Jahr 
statt. Sie führt uns an der Lesum, der Weser und am 
Ochtum-Sperrwerk vorbei zum Mühlenhaus (Einkehr) 
und zurück. Länge der Strecke ist ca. 40 km. Wir starten 
um 11:00 Uhr am Plus-Markt Lesum-Brücke.

Mit 27 Teilnehmern fuhren wir über Münster und Köln in 
das malerische Ahrtal in die Altstadt von Ahrweiler. An 
diesem Fronleichnam-Tag spielten einige Musikkapellen 
und Fanfarenzüge in den Straßen bis in die Nacht hinein. 
Bis 2 Uhr nachts donnerten auch die Kanonen. Es wird 
drei Tage lang gefeiert, erklärte uns ein Bewohner.

Danach ging es weiter in die Eifel, am Nürburgring vorbei 
nach Kinheim. Hier gab es jeden Abend Musik und Tanz 
bei günstigen Weinpreisen. Am 2. Tag machten wir eine 
Rundreise in den östlichen Teil der Vulkaneifel.

Einen Tag später fuhren wir entlang der Mosel nach Trier. 
Unter ortskundiger Führung lernten wir die Sehenswür-
digkeiten der Stadt kennen. Die Weiterfahrt am Nachmit-
tag führte uns über die „Deutsche Edelsteinstraße“ nach 
Idar-Oberstein. Nach dem Besuch einer Schleiferei und 
eines Edelsteinmuseums fuhren wir zum Hotel zurück.

Achtung!!!
Die Mehrtagesfahrt „Donau im Feuerzauber“ 

wurde abgesagt.

Für die Fahrt nach Prag vom 
14. - 18.09.2009 gibt es noch 
freie Plätze!

Ansprechpartner:
Hermann Stumpenhusen
Tel.: 0421-64 14 74 
Anmeldung bis zum 21.08.2009

Alle Abfahrten wie bisher von Tor 1.
Parkmöglichkeiten sind am ehema-
ligen Rechenzentrum. Bitte auf allen 
Überweisungen die Telefonnummer 
angeben!

Am nächsten Tag lernten wir bei einer Schiffsfahrt das 
Moselland von seiner schönsten Seite kennen. Der Rei-
seleiter erzählte über die Geschichte und die Gegenwart 
der schmucken Dörfer und trutzigen Burgen. Bei einer 
Weinprobe erläuterte uns ein junges Ehepaar die Wein-
herstellung und die damit verbundenen Schwierigkeiten. 
Dabei probierten wir verschiedene Weinsorten aus. An-
schließend ging es nach Bernkastel-Kues mit seinem mit-
telalterlichen Marktplatz und dem Renaissance-Rathaus.

Erwähnenswert ist noch der Besuch des größten romani-
schen Klosters am Ufer des Sees Maria Laach. Bei einer 
Filmvorführung wurde uns der Tagesablauf im Kloster 
gezeigt. Es ist ein Kloster, das nach wirtschaftlichen 
Kriterien geführt wird. Es gibt dort eine Tischlerei und eine 
Gärtnerei. Nicht nur dieser Tag – die ganze Reise hat bei 
uns tiefe Eindrücke hinterlassen.

Reisebericht über die Mehrtagesfahrt Rhein-Mosel-Ahr vom 11. - 15. Juni 2009

794218563

286539714

351746829

462981357

138675492

579324681

615493278

847162935

923857146

Rätselau” ösung von Seite 13Spiel 1Spiel 2364219587

178534629

592687341

685743192

931852476

427961835

819376254

743125968

256498713

Überweisungen bitte an: Gerhard Evering RCHB
 Konto-Nr.: 10 317
 BLZ 290 200 00
 Bankhaus Neelmeyer
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ArcelorMittal Bremen GmbH
Carl-Benz-Straße 30
28237 Bremen
www.arcelormittal.com/bremen
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Restcent: KoMpaSS für benachteiligte Kinder

Leiter der Unternehmenskommunikation Dirk Helm und stellvertretender Betriebsratsvorsitzender Markus Bendig überreichen den Scheck an die betroffenen Kinder

KoMpaSS oder ŒKonzept: Mentoring sozial benachteilig-
ter Schüler• ist ein weiteres Projekt, das unsere Mitar-
beiter-Initiative ŒRestcent• in den vergangenen Monaten 
unterstützt hat. Diese Initiative des Elternvereins zur 
Bildungsförderung Bremen e. V. hat sich zur Aufgabe 
gemacht, Bildungschancen sozial benachteiligter Kinder 
zu erhöhen. Denn nach wie vor ist die soziale Herkunft 
oft entscheidend für den Lernerfolg und einen guten 
Bildungsabschluss.

Kinder und Jugendliche, denen in ihren eigenen Fami-
lien wenige oder keine Anreize zum Lernen und zur 
Berufs“ ndung geboten werden, pro“ tieren von dem 
Erfahrungsschatz derjenigen, die in Schule und Beruf 
erfolgreich waren und sind. Diese Rolle übernehmen die 
so genannten Mentoren, die an eigenem Beispiel zeigen, 
dass eine Person mit Migrationshintergrund durchaus in 
der Schulausbildung und im Beruf erfolgreich sein kann. 

Der Mentor wirkt als Brückenbauer und Bindeglied zwi-
schen Schülern, Eltern und Bildungsinstitutionen. Er nimmt 
an Elternabenden teil und fungiert gegebenenfalls als 
Dolmetscher. Sowohl die Familien als auch die Kinder 
und Jugendlichen schöpfen aus seinen Erfahrungen. 
Durch die Unterstützung unserer Aktion hat der Verein 
einen Scheck in Höhe von 3.000 Euro erhalten und kann 
damit das Projekt ŒKoMpaSS• unterstützen.

Unsere Aktion ŒRestcent• unterstützte außerdem die 
Frühförderstelle ŒFrühe Hilfen• in der Kapitän-Dallmann-
Straße. ŒFrühe Hilfen• bietet Beratung für Eltern von der 
Geburt ihrer Kinder an: Gesprächskreise, Frühförderung, 
Spielkreise und vieles mehr. Durch eine Restcent-Spende 
von 1.800 Euro erfüllt die Förderstelle den Kindern einen 
lang gehegten Wunsch  - ein Bällebad, das von den 
Kindern bereits eingeweiht wurde.


